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halle 135 M., feine Breite 144 M.) gering erfcheint. Die Decke, im 18. Jahrh. 
durch ein leichtes Tonnengewölbe verdrängt, wurde durch den offenen Dachftuhl 
gebildet, deflen Bretter gleich den Balken, durch welche man hindurchfah, in 
reicher Bemalung und Vergoldung glänzten. Im Uebrigen entbehrt das Innere 
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eines weiteren Schmuckes, und nur die prachtvollen Marmorfäulen mit ihren 
römifchen oder den römifchen etwas roh nachgeahmten Kapitälen vervollfländigen 
den Eindruck einer feierlich ftrengen Pracht. 

Doch machen das mittlere Schiff, welches zur Kiblah hinführt, und noch 
mehr diefe felbft, die im J. 965 vollendet wurde, in ihrer reicheren Ausfchmückung 
eine Ausnahme davon und deuten zugleich auf einen beweglicheren Formenfinn,


